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Schulwesen der Gemeinde Köniz

Peripherie der Stadt
I .'%en anderseits die Aemter

h" Ssn»"W&rzenburg und Laupen und
^itendNachbarkanton Freiburg

„'üblich i
' Gemeinde Köniz wird

'"Mufle Hauptbszirke untere
petltit,

'
g

e Gemeinde und Wangental
rif Mtn Tpu"" ""^ern Gemeinde gehören
b®i"akter ®®bion typisch vorstädtischen

iL ^abem Schulbezirke Köniz
V " Sciuii'v.^ °b>ern Gemeinde die länd-

'"'*® Schlieren, Oberscherli,
flh^ "hd '' ^'ttelhausern und Menge-
» ^atis-p„Langental die Schulbezirke

de' ^erwangen und das Koni-
Neuenegg gemeinsam ge-

''somit- Thörishaus. Lie Gemeinde
Sch,'?^"' bzw. 9 Vi Schulbezirke auf.

J. Em- 'Behörden amtieren:
der 13 Mitgliedern bestehende,

jbten p„. ^-^ung und Oberleitung des ge-
H&. «.„T*"®''"' Sekundär-, Hauswirt-
t>, der jr ^""tkildungsschulwesen, wie
fi«'bulit„ ®^®"versorgung betraute Zen-
<j3'rke, ^7*fission. Die Schulbehörden der

/ Lehrer kundarschulkommission und
3'tz Sind darin vertreten. Den
""der a Vorsteher des Schulwe-

jJ-Nenj, ®"*6inde von Amtes wegen,
n, "'sh.aut. ^ksschulkommissionen ohne
i'Mer -jj wohin Köniz zur Zeit drei Mit-" et) und ebensoviele Frauen-
2Iw ®®buiwol Leitung und Beaufsichtigung
2ük®®biUlfc - "® in den Bezirken. Die Be-
u» Jer T?."""nissionen zählen, je nach der
5«"", "Gassen ihrer Schulen, fünf bis

ganzen Gemeinde momentan
s Èin
Sr^hd ®okundarscbulkommission, be-

"its. yJi® neun Mitgliedern, d. h. fünf
ê

t. y. vier Gemeindevertretern.
?"iäss s'' Hauswirtsohaftskommissionen,
2i ^otiiei^ Hauswirtschaftsbezirken

®
blänn ' ""it zur Zeit total 37 Frauen

b>as t.?"" Mitglieder,
onrpersonal zählt:

11 Sekundarlehrer,
33 Pri-marlehrer
18 Primarlehrerinncn,
16 Arbeitslehrerinnen,

«
—i. Haushaltungslehreri.nnen,

1
315 JJJV ^ Lehrkräfte.

Hi, ton fe'" besuchen die Sekundarschu-
Collen"? nnd Wabern, 1575 die Pri-
kin "*he s..'" Gemeinde und 46 die ge-
Wi Scvum

'® fhörishaus. Die Gesamt-
15q t Zur 7^» ^®" Gemeinde beläuft sich
fçv Gicler K

**** Kinder. Ungefähr
V Jahre ®"®bten zudem im abgelau-

k^bst j ®tadtbernische Mittelschulen.
"iihar-1 °"^®"tüchen Unterricht an

hd Sekundärschule wurden im

^bulhaus von Oberscherli

Laufe der Jahre verschiedene Spezialfächer
eingeführt. So ist z. B. der Besuch des haus-
wirtschaftlichen Unterrichts seit dem Jahre
1928, also seit nahezu 20 Jahren, sowohl für
die Mädchen des neunten Schuljahres, als
auch für Töchter bis zum zurückgelegten,
zwanzigsten Altersjahre obligatorisch. Er-
stere haben einen Kochkurs von 120 Stun-
den, letztere einen Koch- und einen Hand-
arbeitskurs von je 80 Stunden zu absolvie-
ran. Anschliessend an diese obligatorischen
Kurse werden von den Hauswirtschafts-
kemmissionen, zum Teil in Verbindung mit
den Frauenvereinen der Gemeinde, Kurse
verschiedener Art für Freiwillige durch-
geführt.

Sämtlichen Bezirksschulkommissionen ist
die Einführung des Französisch- und Gar-
tenbauunterrichts gestattet, und nachdem
der Hiolzbearbeitungsunterrieht an verschie-
denen Schulen bereits seit etlichen Jahren
erteilt wird, ist dessen Einführung an allen
Schulen in Aussicht genommen.

Der obligatorische Fortbildungsschulun-
terricht wurde im Winter 1945/46 von zehn
Lehrern in sechs Klassen mit total zirka 80
Schülern erteilt. Seit nahezu 20 Jahren
sind die Knabenfortbildungsschulen in all-
gemeine und landwirtschaftliche Abteilun-
gen getrennt.

Die grössta Zahl der im fortbildungs-
schulpflichtigen Alter stehenden Jünglinge
und Töchter macht eine Berufslehre durch
und besucht die entsprechenden Faehsehu-
len der Stadt Bern. Die Gemeinde ist ge-
setzlich zur Uebernahme der aus dieser Art
Schulbesuch erwachsenden Schulgelder ver-
pflichtet. Sie legte zu diesem Zwecke im
abgelaufenen Jahre einen Betrag von über
Fr. 20 000.— aus.

Eine weitere Schulgeldverpflichtung hat
die Gemeinde für diejenigen Sekundarschii-
1er, die wegeshalber die Sekundärschule in
Köniz nicht besuchen können und deshalb
auf die Schulen der Stadt Bern angewiesen
sind, sowie für die Piogymnasiasten und
schulpflichtigen Gymnasiasten auf sich ge-
nommen. Für diese Schülerkategorie be-
zahlte sie im verflossenen Jahre an Schul-
geldern über Fr. 21 000.—.

Nach dem Ausbau der Sekundärschule
Wabern, für den im Frühling dieses Jahres
mit der Eröffnung der untersten Klasse der
Anfang gemacht und die dritte Parallele
der Gemeinde-Sekundarschule begonnen
wurde, wird für die Gemeinde die Ver-
pflichtung zur Uebernahme von Schulgel-
dem für Sekundarschüler, die aus dem Be-
zirk Wabern auswärtige Schulen besuchen,
dahinfallen.

Für die Ferienversorgung stehen den
Schulen der Gemeinde zwei Ferienheime zur
Verfügung. Die Schule Wabern besitzt als
«Stiftimg Dr. Wander» im Weyermoos ob
Wattenwil ein eigenes Helm mit Platz für
vierzig Kinder. Für die übrigen Bezirke,
inklusive Sekundärschule, kaufte die Ge-
meinde im Jahre 1932 die Besitzung «Berg-
fried» in Kandersteg, die. als Privatbesitz
gebaut, sich in jeder Beziehung als Ferien-
heim vorzüglich eignet. Pro Kolonie können
fünfzig Kinder darin untergebracht werden,
und es hat, ausser im Frühling, schon zu
jeder Jahreszeit Könizer Kinder beherbergt,
die in der Kandersteger Luft Erholung und
Stärkung gesucht und gefunden haben.

Wie sich, die Gesamtentwicklung der Ge-
-meinde Köniz innert der letzten zwanzig
Jahre auf das Schulwesen ausgewirkt hat,
zeigt am deutlichsten ein Vergleich der
Rechnungen der Jahre 1926 und 1945. Es
wurden als Total der ßchulrechnung aus-
gegeben: pro 1926: Fr. 222 031.82; pro 1945:

Fr. 668 108.19.

Das neue Schulhaus im Liebefeld

Die rascheste Entwicklung weisen na-
türlich die Bezirke Köniz und Wabern auf.
Jeder dieser beiden Schulkreise zählte vor
zwanzig Jahren acht, -heute fünfzehn Pri-
marschulklassen, abgesehen von der damals
erst neu gegründeten und noch nicht aus-
gebauten Sekundärschule.

Die Entwicklung geht weiter. Grosse
Aufgaben von entsprechender finanzieller
Tragweite hat die Gemeinde Köniz für ihr
Schulwesen in den nächsten Jahren zu
erfüllen. Innert der letzten dreissig Jahre
taute sie fünf neue Schulhäuser. Gegenwär-
tig wird in Köniz eine neue Turnhalle er-
stellt und das Sekundarschulhaus den Be-
dürfnissen entsprechend erweitert und aus-
gebaut. Wabern benötigt ein Sekundär-
schulhaus, -und in absehbarer Zeit werden
die dortigen Räumlichkeiten für die Pri-
marschule ebenfalls nicht mehr genügen.
Für Köniz ist ein Primarschulhausneuibau
für fünfzehn Klassen geplant. Diese Bau-
vorhaben, ohne Terrainankäufe, -bedingen
einen Kredit von ungefähr einer Viertelmdl-
lion Franken.

Wenn man bei dieser Sachlage bedenkt,
dass die Gemeinde auch auf andern Ver-
waltungsgebieteri finanziell stark verpflich-
tet ist und trotzdem für die Schule immer
die nötigen Mittel bereithält, dann kommt
man zu der für die Verhältnisse in Köniz
zutreffenden Feststellung, dass Einsicht,
und Verständnis für die Bedürfnisse und
Entwicklungsbestrebun-gen der Schule bei
Behörden und Bevölkerung in reichem
Masse vorhanden sein müssen.

Oeripkerie âer Staât
I .^îixen anâsrseits âis .-Vemtsr

i>" âir z°n- ^snbui-g unâ Oaupen unâ.^ âsn Kackkarkanton Orsiburg
^

' grosse Osmeinâs Köniz wirâ
lì à ârei Oauptbszirke untere

^êvi,^ ' "2rs (Zsmsinâe unâ IVangsnta!
^ ^ ^ untern Oemsinâe gebären

^Ii^. «ekon t^pisck vorstââtiscken
» u

^kepn^âT^uâen SckuiböZirke Käniz
>? " Lckom^ obern Oemsinâs cils lànâ-
,/^^sebe^, Lokiieren, Obersckerli,
6^ l>Nc> ^ttsibausern unâ Menge-
> ^^Tsntnl âie Lckuibszirke

^
' ^^âei^van^en unâ âas Xöni-

Ksusnegg gemeinsam gs-
^ââriskaus, Oie Oemsinâe

LoK,^^' ì>^w, 9^/2 Lckuibszirke sut,
à/' ^>iie ^^orâsn amtieren

^ 13 Mitgiisâern bestekenâe,
^en p^. unâ OderleilunZ; âes Ae-
>, ^ktz. Lekunâar-, Hauswirt-
i», ^er ir ^ortbiiâungssckuiwesen, vie
S ,Hukn^^kversorgung betraute ^en-

gi^?^^îon. Ois Lckuibekôrâen âsr
^à'r^ ^ànâarsckuikommission unâ.,ì à t sinâ âarin vertreten, Oen

^ ^r r; Vorstsker âes Lckulwe-
^ dseun von ^rntss wegen,

^^á^obulkommissionen < obne
gv,

' îobin Köniz sur 2!eit ârei Mit-
»> ît) unâ sbensoviele Orauen-

A>? ^oitungà unâ Osautsicktigung
ê-!^^ulk ^ âen Oezirksn, Ois Os-
«» <i«r ^.^^ssionen zâkisn, Hs nack âsr
z.^>> ilì ^ ^on ikrsr Lvkulen, tünt dis

Nenzen Oemeinâs momentan
>

^ kin
z^kâ ^ ^àunâarsckulkommission, bs-
^tz. ksun Mitgiieâsrn, â, b, tünt

ê
^ Vi Osmeinâevsrtrstsrn,

i«^ss ^ Kauswirtsokattskommissionen,
^ <Z^ ^sr Oauswirtsekattsbezirken

^ ^làvn ' zur ^eit total 37 Orauen^ àls iMtAlieâsr,
^nrpergg^^ ^àbltl

H Làunâsriebrer^
33 Orirnsrisbrer
^3 Oriinsrlsbrerinnen^
16 ^.rdeitsiebrsrinnsn,

àusb,sItunAsIeàrsrj,nnen,
^ ^^^râkts,

à. ^l»t bssucb.sn âis LsIrunZsrsebu-
d>èi '"là tVàrn. 1S7S clis Ori-
^>11 HsineinÄs unâ 46 âis xe-
ì> âbr l'börisbsus. Ois Oessint-
IZs,^ 2ur ^ Liernsinâs bslâutt sied
ktzna^ûlclei' ^ 1936 X1n6ei'.

^ 3îbrp ^^°^îen z-uâein irn sb^slsu-
^ri5^t ^.^^âtbsrnisebe ZVlittelsebuIen,

^ibisr., orZentUcbsn Ontsrriebt sn
ki<1 VekuMai-sellule wurâen im

^uliiau5 von Obei'scliek'Ij

Osuke 6er 3sbre versebie3ene Lxs^isltâeber
àsstUbrt, So ist O, 6sr Oesueb ciss bnus-
vvirtscbnktiiebsn Onterriobts seit 6ein 3s,bre
1928, uîso seit nzbe^u 20 ,7sbren, sovob! tür
âis ii-lââoben âes neunten Lobul^bres, nìs
suck tür ?öckter bis 2uin z^ui üek^ele^ten,
M'snÄAstsn ^.ItersMkrs oblixstorisek, Or-
sters ksben einen Xockkurs von 120 Stun-
âen, letztere einen Oock- und einen Osnci-
srbsitskurs von ^je SV Stunâen ?u sbsoivie-
ren, àsokUessenri sn oisse obiiAstoriscksn
Kurse verâen von cien Ususvirtsckstts-
kcinrnissionsn, ?uin ?sil in VerbinâunA mit
äsn Orsuenvsrsinsn âsr Oemeinâe, Kurse
vsrsekieäensr ^.rt tür Orsivilli^s ciurck-
Zetükrt,

Lämtüeksn IZs^irkssekuiicoinmissionen ist
âis Oinkükrun^ oss Orsn^ösisck- unâ Osr-
tsnbsuunterriokts Zsststtet, unâ nsekâsm
âsr H'îàbssrbeitunAsuntsrrickt sn versekis-
âenen Sekulen bereits seit stücken àkren
erteilt virâ, ist âesssn OintükrunA an alien
Sekulen in Aussiebt genommen,

Osr obliAutoriscks OortbilâunAssckulun-
terrieki vurâe im IVinter 1945/46 von ^ekn
I^simern i7i seelis I^IssZen mil lolal ^il'kA 89

Lckülern erteilt. Seit naks2U 20 âskren
sinâ âie XnabentortbilâunKssckuIsn in all-
xemeins unâ laniZvirtsekuktlieke ^.btsilun-
AöN Astrennt.

Ois grösste 2is,kl âsr im tortbilâunxs-
sckuIpklicktiKen ^.lter stskenâen äünAliNAs
unâ l'öcktsr mackt eins lZsrukslekre âurck
unâ kssuekt âie sntsprscksnâen Ouckscku-
len âsr Stsât lZern, Oie Liemeinâs ist As-
sst^lick 2ur Osbernakme âsr aus âiessr ^,rt
Sckulbssuok srvackssnâen LekuIZsIäer ver-
pkliektst, Sie leAts âisssm Tvsolcs im
abgslaukenen âskrs einen OetrsA von über
Ol 20 000,— aus.

Oins veitsre SckulKelâvsrptlioktvNK kat
âie cismsinâe tür âiszsni^en Sskunäarsckü-
ler, âie ve^sskalker âie Sslcunâarsekuie in
Köni^ nickt besucksn können unâ âeskalb
sut âie Sckulsn âsr Staât Lern angewiesen
sinâ, sowie tür âie Orog^mnasiastsn unâ
sckulptlicktigsn Ll^mnasiasten aut sick gs-
nommsn, ltür âisss Lckülsrkategoris be-
üaklts sis im vertlllssenen âakre an Lckul-
gslâsrn über Or, 21 000,—,

Kack âem àsbsu âsr Lskunâarsckà
IVabsrn, tür âen im Orükling âieses âakrss
niit âsr Orötknung âsr untersten Klasse âsr
^ntang gsmackt unâ âis âritte Oarallels
âsr Llsmsinâs-Lskunâarsckuls begonnen
wurâe, wirâ tür âis Osmsinâs âie Ver-
ptliektung 2ur Osbernakme von Lckuigsl-
âsrn tür Sskunâarsckûlsr, âis aus âem Os-
Ärk IV.absrn auswärtige Lekulsn dssucksn,
âakintallsn,

OUr âis Osrisnvsrsorgung slsksn âsn
Leiiulen âei' dememâe 2vvei I^ei'ienlleime
Vsrtügung. Ois Lckule Wabern besitzt à«Ltitìung Or, Wanâer» im tVs^ermoos ob
IVattsnwii sin eigsnss Keim mit Olata tür
vierzig Kinâsr, Oür âis übrigen Oshirks,
inklusive Sekunâarsckule, kautte âis Os-
msinâs im âakre 1932 âis Besitzung «Osrg-
trieâ» in Kanâsrstsg, âie, aïs Orivatbssits
gebaut, sick in Zsclsr OsÄskung als Osrien-
keim vor2Üglick eignet, Oro Kolonie können
t'ûràig Kinâsr âarin untergsbrackt werâsn,
unâ es kat, ausser im Orükling, sckon Tu
íeâsr üakrss^eit Köni^sr Kinâsr bskerbsrgt,
âis in âsr Kanâsrstegsr Outt Orkolung unâ
Stärkung gesuckt unâ gstunâsn kabsn.

IVis sick âis Osisamtsntwiokiung âsr Oe-
msinâs Köni^ innert âsr letzten zwanzig
âakre auk âas Lckulwesen ausgewirkt kat.
zeigt am âeutlicksten ein Vsrglsick âer
Oscknungsn âer üakre 1926 unâ 1945, Os

wurâsn als ?otal âsr Lckulrecknung aus-
pi'o 1926: 222 931.82; pro 1949:

Or, 668 108,19,

Oa5 aeus Zckulkouz im biebeieiä

Oie rsscksste Ontwioklung weisen na-
türlick âie Oezirke Koniz unâ IVabern auk.
âeâer âisser bsiâsn Lckulkreise zäklts vor
zwanzig lakrsn ackt, beute tüntzekn Ori-
marsok ulklassen, abgsseksn von âsr âsmals
erst neu gsgrünästen unâ nock nickt aus-
gebauten Sskunâarscbuls,

Ois Entwicklung gebt weiter, Orosse
^.utgabsn von entsprscbenâer tinanzisller
Oragwsits kat âis Oemeinâs Käniz tür ibr
Lckulwsssn in äsn näeksten lakren zu
srtüllsn, Innsrt âer letzten âreissig âakre
baute sie tünk neue Lekulkäussr, Osgsnwär-
tig wirâ in Käniz eins neue üürnkalle er-
stellt unâ âas Sskunâarsebuikaus âen Os-
âûrtnisssn sntsprsckenâ erweitert unâ aus-
gebaut, IVabsrn benötigt ein Lskunâar-
sckuiklaus, unâ in abssb'barsr 2sit werâsn
âis âortigen ktäumliobksitsn tür âis Ori-
marsckuis ebentalls nickt mekr genügen,
Oür Köniz ist ein Orimarsekulkausneubau
tür tüntzekn Klassen geplant. Diese Oau-
vorkabsn, okns ülsrrainankäuts, -beâingsn
einen Krsâit von ungskäkr einer Visrtsimii-
Kon Oranksn,

Wenn man bei dieser Lacklags bsâsnkt,
âass âis Oemsinâs auck, auk anâsrn Ver-
waltungsgsbieten tinanzieii stark vsrpkiick-
tet ist unâ trotzâsm tür âis Lckuls immer
âis nötigen Mìtsi bersitkäit, âann kommt
man zu âer tür âis Verkäitnisss in Köniz
zntrsttsnâen Osststeliung, âass Oinsiokt.
unâ Vsrstsnânis tür âis Leâûrknisss unâ
Ontwickiungsbestrsbungen âer Lokuis bei
Oskâràsn unâ Oevölksrung in reieksm
Masse vorkanâen sein müssen.
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